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BURGBERNHEIM (cs) – Die
Schulstraße kann weiterhin vom
Lieferverkehr und von Lkw pas-
siert werden. Dem Wunsch einiger
Anwohner nach einer entsprechen-
den Beschränkung entsprach der
Burgbernheimer Stadtrat mehrheit-
lich nicht. Eine Anfrage beim Land-
ratsamt hatte ebenfalls einen ab-
schlägigen Bescheid zur Folge.
Robert Kett, Chef der Hauptver-

waltung, verlas in der jüngsten Sit-
zung die Antwort aus dem Land-
ratsamt, wonach eine Beschränkung
als nicht notwendig erachtet wird.
Zum einen, da der Bauzustand der
Straße den Anforderungen durch
die aktuelle Verkehrsbelastung ge-
nügt, zum anderen, weil durch die
vorhandenen Gehwege keine beson-
dere Gefährdung von Fußgängern
gegeben sei. Eine „vorbeugende Be-
schränkung ist nicht zugelassen“,
wird in dem Schreiben aus Neustadt
zudem auf die rechtlichen Gegeben-
heiten hingewiesen.
Bürgermeister Matthias Schwarz

sah sich durch die Stellungnahme
des Landratsamtes bestätigt, ver-
stand er doch den Antrag im Grund-
satz „schlichtweg nicht“. Aufklä-
rung gab es von Dietmar Leberecht
(SPD), der sich zum Anwalt der An-
wohner machte, und diese als „ge-
brannte Kinder“ bezeichnete. Den
Antrag begründete Leberecht mit

dem kürzlich genehmigten Er-
weiterungsbau des Norma-Super-
marktes. Die Anlieferung für den
geplanten Getränkemarkt sei zwar
durch den Markt selbst geplant,
dies könne aber nicht funktionie-
ren, so seine Einschätzung. Die An-
wohner hätten daher schlichtweg
Angst, eine zusätzliche, die Schul-
straße tangierende Zufahrt könnte
entstehen. Josef Bacher (SPD) be-
gründete seine zustimmende Hal-
tung zum Antrag der Anwohner
ähnlich, und plädierte dafür, diesen
entgegen zu kommen. Mit einer An-
erkennung ihres Schreibens könn-
ten die Befürchtungen der Anwoh-
ner begrenzt werden.

Antrag abgelehnt
Ein Anliegen, von dem Schwarz

überhaupt nichts wissen wollte.
„Theorie-Beschlüsse“ werde es nicht
geben, verwies er ausdrücklich auf
Gespräche mit den Investoren, die
sich gegen eine Zufahrt entlang oder
durch die Schulstraße ausgespro-
chen hätten. Sollten diese ihre Mei-
nung ändern, wird der Stadtrat
Schwarz zufolge ohnehin erneut ein-
geschaltet, da sich die dafür not-
wendigen Grundstücke in städti-
schem Besitz befinden. Der Antrag
der Anwohner wurde gegen die
Stimmen von Josef Bacher, Dietmar
Leberecht und Karl-Otto Mollwitz
(alle SPD) abgelehnt.

Die Stadtratsmehrheit erkannte wie das Landratsamt keine Notwendigkeit, die Schul-
straße für Last- und Lieferverkehr zu sperren. Foto: Berger

Schulstraße bleibt offen
Anwohner befürchten Lieferverkehr für Getränkemarkt

IPSHEIM (er) – Die vierte Aufla-
ge der Narrensitzung des TSV Ips-
heim war wiederum ein durchschla-
gender Erfolg. In einem knapp fünf-
stündigen Programm wurde den Zu-
schauern ein wahres Feuerwerk an
Darbietungen geboten. Neben den
Aktiven des TSV sorgten Delegatio-
nen aus Markt Bibart, Röttenbach
und Schwebheim bei Schweinfurt
für viel Abwechslung und überbor-
dende Stimmung in der bunt und
mit viel Liebe zum Detail ge-
schmückten Festhalle.
Nach einem kleinen Sektempfang

wurden die Gäste von den Garde-
mädchen und Elferräten zu ihren
Plätzen geleitet. Präsident Harald
Eckart teilte sich mit dem Vorsit-
zenden Jochen Prinzkosky die Mo-
deration. Ihre Hoheiten Claudia I.
und Gerd II. hießen das Publikum
ebenfalls aufs Herzlichste willkom-
men. Zusammen mit dem Prinzen-

Wenig erhellende Diskussion im Rat
Auch in Marktbergel gehen die Lichter „rückwirkend“ schon um Mitternacht aus

paar aus Markt Bibart nahmen sie
auf der Bühne Platz, sodass sie das
bunte Treiben aus nächster Nähe
verfolgen konnten.
Die Tanzkids des TSV Ipsheim

sorgten mit ihrem Tanz „under the
sea“ für den richtigen Einheizer.
Die Garden aus Ipsheim und Röt-
tenbach ließen die Beine bei den
Marschtänzen „fliegen“. Anna Mex
und eine junge Dame aus Rötten-
bach brillierten mit ihren Darbie-
tungen als Tanzmariechen. Die
„Tanz-Twins“ aus Markt Bibart bo-
ten einen brillanten Tanz. Die bei-
den jungen Damen zeigten waghal-
sige Sprünge und freie Räder. Ein

MARKTBERGEL (gm) – Weltbe-
wegende Dinge waren es nun wirk-
lich nicht, die auf der jüngsten Ta-
gesordnung des Marktbergeler Ge-
meinderates standen. Um so ausgie-
biger nutzte die Ratsrunde die Gele-
genheit zur Diskussion über die
Kleinigkeiten, die doch für so man-
chen durchaus von Wichtigkeit sind
beispielsweise die Frage, wann
denn nun optimalerweise die Stra-
ßenbeleuchtung aus- beziehungs-
weise eingeschaltet werden sollte.
Bislang herrscht im Kernort von 1

Uhr bis 4 Uhr Dunkelheit, allenfalls
zeitweise von einem irrlichternden
Autoscheinwerfer erhellt. In Otten-
hofen dagegen erlischt das Licht be-
reits um Mitternacht und erst ab 5
Uhr erhellen die Straßenlampen das
nächtliche Dunkel. Die Zeiten für
Ermetzhof sind ähnlich, aber eben
nur ähnlich: Kann man sich dort
doch schon um 4.30 Uhr ohne Ta-
schenlampe auf die Straße wagen.
Beantragt wurde nun für Ottenho-
fen, schon ab 4 Uhr für eine aus-
reichende Beleuchtung zu sorgen.
Begründung: Dies kommt nicht nur
dem Zeitungszustelldienst zu Gute,
sondern auch den Schichtarbeitern.
Zwar standen die Räte und Rätin-

nen diesem Wunsch nicht grundsätz-
lich ablehnend gegenüber, doch sa-
hen sie auf Grund der dadurch ent-
stehenden höheren Stromkosten
weiteren Diskussionsbedarf. So
sorgte man sich beispielsweise bei
einer Ausschaltzeit um 24 Uhr in
Marktbergel um den Männergesang-
verein, dessen Mitglieder dann
eventuell in stockfinsterer Nacht ih-
ren Heimweg suchen müssten. Doch
dieses Argument zog nicht: Mit
neun zu vier Stimmen beschloss das
Gremium, die Lampen hier eben-
falls bereits um 24 Uhr verlöschen –
und spätheimkehrende Sanges-
freunde ihrem Schicksal zu überlas-
sen. Auf Nachfrage eines Gemeinde-
rates, ab wann die neuen Zeiten

denn gelten würden, antwortete
Bürgermeister Karl-Heinz Eisen-
reich kurz und bündig: „Rück-
wirkend natürlich!“.
Berichtet wurde der Ratsrunde

von einer Verkehrsschau, die ergab,
dass dem Wunsch der Ottenhöfer
nach Verlegung der Bushaltestelle
von der alten B 13 zur Schulbushal-
testelle im Ortsinneren entsprochen
werden kann. Geschlossen wurde
inzwischen der Reisigplatz westlich
der Steige. Größeres Schnittgut
muss nun nach Illesheim gebracht
werden. Das bei Baumpflegearbei-
ten außerhalb der Ortschaft anfal-
lende Schnittgut könne vor Ort ver-
brannt werden, hieß es. Kleinere
Mengen können nach wie vor in die
aufgestellten Gartenabfallcontainer
entsorgt werden. Diese sind aber
nicht für die Rückstände vom Ver-
brennen der Gartenabfälle gedacht
– denn glimmen diese noch, kann
ein Brand entstehen, wie in jüngster
Zeit mehrfach geschehen. Dies
machte den Einsatz der Feuerwehr
erforderlich, die Kosten dafür müs-
sen die Verursacher tragen.
Keine Einwände hatte der Ge-

meinderat gegen den Bauantrag ei-
ner örtlichen Gärtnerei auf Umnut-
zung und Umbau ihrer Maschinen-
halle zu Wohnzwecken. Einverneh-
men herrschte auch darüber, dass
die am Skaterplatz stehenden Gerä-
te abgebaut und eingelagert werden.
Auf dem Platz selbst soll ein Street-
ball-Korb aufgestellt werden und zu
sportlichen Aktivitäten anregen.

Neue Kehrmaschine
Für den gemeindlichen Rasen-

traktor wird eine Anbaukehrma-
schine für rund 3300 Euro ange-
schafft. Damit sollen öffentliche
Flächen sowie der Gehsteig zwi-
schen Marktbergel und Ottenhofen
sauber gehalten werden.
Diskussionen entspannen sich um

die Sanierungsmaßnahmen an ge-
meindlichen Wirtschaftswegen: Der
Ochsenwasenweg weist in weiten
Bereichen einen schadhaften Unter-
bau auf, so dass das Gremium mit
einer von einer Firma vorgeschlage-
nen doppelten Beschichtung nicht
einverstanden war und die dafür
vorgesehenen 22000 Euro für den
1300 Meter langen Abschnitt nicht
ausgeben möchte. Stattdessen soll
die Maßnahme optimal ausgeführt
und nun beschränkt ausgeschrieben
werden. Wegen der nun höheren Ko-
sten soll mit der Jagdgenossen-
schaft Rücksprache gehalten wer-
den. Diese muss die Hälfte der Fi-
nanzierung schultern und folglich
der Kostenmehrung zustimmen. Der
entsprechende Beschluss könnte
bei der am 18. Februar stattfinden-
den Jahreshauptversammlung der
Jagdgenossenschaft gefasst werden.
Der Vermieter einer Halle am

Bachbrunnweg und dessen Mieter,
die Firma FEE-Europe Ltd., hatten
beantragt, eine vor der Halle ge-
schotterte Fläche zu asphaltieren.
Diesem Wunsch wurde nicht ent-
sprochen. Dem Antragsteller wurde
jedoch anheim gestellt, die Einfahrt
nach Absprache mit der Verwaltung
zu befestigen.
Instand gesetzt werden die mitt-

lerweile unansehnlichen Hinweista-
feln am Petersberg-Lehrpfad. Zwar
hatte man diese Erneuerung schon
einmal beschlossen, doch offensicht-
lich geriet sie „in Verstoß“. Die an-
gefaulten Holzdächer an den Stän-
dern werden nun durch witterungs-
beständiges Lärchenholz ersetzt.
Wegen des Hochwasserschutzes für

Ottenhofen war ein Grundstücks–
tausch zwischen der Gemeinde und
dem Besitzer einer benötigten Teil-
fläche im Bereich Sahm- und Uzgra-
ben erforderlich. Im Zuge der Bauar-
beiten soll ein dort verlaufender
Feldweg etwas abgeschoben und das
„Begleitgrün“ durchforstet werden.

Tanzpaar aus Markt Bibart präsen-
tierte einen atemberaubenden Auf-
tritt.
Als Büttenredner hatte der Ver-

anstalter mit „Wanderer“ Harald
Eckart und den „Walkerinnen von
der Gmaa“ Heidi Merkel und Ma-
nuela Eckart drei Redner verpflich-
tet, die mit ihren Pointen viel Ap-
plaus ernteten. So manche Dorfbe-
gebenheit oder das Vereinsgesche-
hen wurde in die „Bütt“ einbezo-
gen. Ihr gelungenes Debüt feierte
Hermine Wittig vom TSV als „alte
Frau vom Altersheim“. Ramona
Rupprecht aus Markt Bibart stellte
in ihrer Büttenrede fest, „dass bei

ihr zu Hause immer nur gespart
wird“. Mit Wolfgang Düringer und
Michel Müller hatte der TSV Ips-
heim zwei Größen gewinnen kön-
nen, die in kürzester Zeit mit ihren
Gesten, Worten und Witzen die Zu-
schauer in der Halle auf ihrer Seite
hatten.
Buntes Treiben herrschte bei den

Schautänzen auf der Bühne. Dschun-
gelfieber, Sommernachtstraum,
Afrika, Bomba und Neue Helden wa-
ren die fantasievollen Umschreibun-
gen der Darbietungen aus Ipsheim,
Röttenbach und Schwebheim. Tolle
Kostüme und die passende Musik lie-
ßen jeden Auftritt zum Erlebnis für

die Zuschauer werden. Besondere
Gastgeschenke hatten sich die Orga-
nisatoren für die Landratskandida-
ten Hans Herold und Walter Schnei-
der einfallen lassen. Beide erhielten
von Harald Eckardt einen Berechti-
gungsausweis zum Betreten des
Landratsamtes. „Einer verfällt nach
der Wahl“ klärte der Präsident die
beiden auf. Bad Windsheims Bür-
germeister Wolfgang Eckardt freute
sich sehr über einen Pflasterstein
zum Ausbessern der Straßen in der
Kurstadt. Den diesjährigen Orden
des Fastnachtsverbandes Franken
erhielten für ihr jahrelanges Enga-
gement Manuela Arzberger und
Tanja Schürmer.
Zum Abschluss versammelten

sich die Akteure noch einmal auf
der Bühne zum großen Finale. An-
schließend hatten die Narren reich-
lich Gelegenheit, selbst zu tanzen
und ausgiebig zu feiern.

Ipsheimer Narren im Dschungelfieber
Faschingssitzung des Turn- und Sportvereins war wieder ein durchschlagender Erfolg

Setzten Glanzpunkte im Programm: Die „Walkerinnen von der Gmaa“ Manuela Eckardt und Heidi Merkel (links) und die Gardemädchen aus Röttenbach. Fotos: Ripka

Sperrung der alten B 13
MARKTBERGEL – Im Zeitraum

von Mittwoch, 6. Februar, bis vor-
aussichtlich Mittwoch, 22. Februar,
ist die Gemeindeverbindungsstraße
zwischen Marktbergel und Ottenho-
fen (alte B13) für den Fahrzeugver-
kehr gesperrt. Grund sind Brücken-
bauarbeiten. Der Verkehr wird in

dieser Zeit über die Bundesstraße
13 umgeleitet.

Siebenertag in Westheim
OTTENHOFEN – Die Feldge-

schworenen Vereinigung Bad
Windsheim und Umgebung veran-
staltet am Samstag, 9. Februar, ih-
ren diesjährigen Siebenertag in

Westheim. Beginn ist um 12 Uhr mit
einem Gottesdienst in der Kirche Il-
lesheim. Um 13.30 Uhr geht es in
der Gemeindehalle Westheim wei-
ter. Wichtigster Tagesordnungs-
punkt ist eine Rede von Landrat
Walter Schneider. Er wird an die-
sem Nachmittag auch verdiente Kol-
legen ehren und die neuen Jungsie-
bener vorstellen.

In wenigen Zeilen berichtet


